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Die vier und dreyffigstePccdig
An dem

sechsten Wonntag nach Pfing¬
sten . E

Innhalk :

Die erträglichste Kunst .
welche Runst die Gewinn - reichiste f komme heraus das

Attmsstn . Mit einem Stuck Lrod hac chme Drlmas /
der Schächer / den Hiinmel eröffnet . Alkmojen geben
löschet die Sünden aus . Einer von Ädel / eines lastet ,
hassten Wandels / wegen der Liebe gegen demNech -
ften wird stetig ohne Fegfeuer . Zachäus wird wegen
des Ailmofen geben ein Sohn Abrahams . Unbarmher -
tzig « werden von dem Göttlichen Mund verflucht.

T H E AI A .
Sustulerunt , quod superaverat de fragmen¬

tis , septem sportas . Marci 8 . 8 .
Sie huben auf / was von den Stücklein überig

blieben wäre / sieben Körb voll .
^ um . I . Aer denen Geld gierigen Kissen - Pfenningen erhebt

/ und gleichwolen auch fürwitzige
Kunst die Gewinn - reichisie / oder erkrag-

W " / und stch zu bereichen / und den Säckel zu fpi -
Kihw ► Mslimsfhifff 9 rü/tJ*1* ori)KerliCW 1’ fty « ? Di'cHeid >t ist diese die Kauff-
f ’ üä t p f s ) . i " ' t .e -" alen d -e gemeineSai : drey ? machen reich :
« r QU ff aCs ^ !T ^ ° ? r ps ' sser bangt Geld ; dann derPfeffer ist daö b . ste Gewurtz in einer Haus - Haltung ? vielleichtder



Am sechste « Sonn tüg « ach Pfing sten . sr -

der Wucher > welcher auch dem Schlaffenden Geld prägt und ma¬

chet ? Vielleicht die ArtzneyKunst ! gestalten der Ruffgehet / daß

selbige sehr einträglich seye / and wol beceiche ? Vielleicht das welt -

Rechts welcheserlich wenige Blatlein Papier nicht selten um viel

Ducaten verkauffet ? Vielleicht die Jubilier - Kunst / welches man¬

chesmal viel tausend Thaler einzicher ? Etwelche wollen den Vor¬

zug geben der Buchdruckerey ; allermaffen in Niederland zu finden
die vermittelst selbiger / zu grossen Reichthum gelanget feynd ? Die

von Carthago und Corduba / legten sich aufdie Artischocken / und

wie klimm bezeuget / so löseten sie jährlichen daraus / auf die h an - « in i > n » .

dert und sunffzig tausend Reichsthaler , In Epiro allein aus Sem h , sl;ö ,r ’

Fisch - Rogen lösen die Venediger jährlichen auf die zwantzig tm '

sendDueatenl - uäovicurLuicisräinus erzehier und haltet eöfürei -

negewisse Sach / daß denen Hochmögenden Staaten in Holland inluoL , , .

rc . allein dero Butter und Käsjahrlichen biß in die zehenmal hun - s >° .

dert tausend Cronen / das ist / über ein Million eintrage . Wer

zweiffelt / daß nicht alle diese / und dergleichen Gewerb und Handel

sehr einträglich / grossen Vortheil und Gewinn mit sich bringen /

und über alle Massen bereichen ? Weit aber / und sehr weit übelsten Num , l .

gesund ist über alles die Kunst / über andere sich erbarmen / und

aus Christlichem Mitleyden ihnen etwas mittheilen : Eleemosyna , S chrysoft

sagt der güldene Mund Lbrysost . est : ars omnium quaestuosidima : hörn

Das A ' lmosrn ist eine Kunst / über alle Lunst / keine ist Ge » ^

wmn rercber / die „ lehnrs eirtträge / als das in Lhristlicber

Liebe gegründte Altmosen . Ja wol Artzney und Apothecke -

ren ! ist anderen nicht übel / so ist denen Apotheckern nicht wohl / und

trägt nichts ein . Wenig würde gelten die Kunst der Jubilirer /

wann grosse Herren nicht so einfältig / und niedrer schätzeten einen

Rubin / als eine Mucken / da dock diese inihrem Wesen viel köstli¬

cher / als kein Edelgestein . Wenig sollte haben der Jurist / wann

jeder härte / uno ben dem verbliebe / was ihme gebühret . Wenig

würde gelren / und schl - chi würde bestehen dieBuchdruckerey / wann

Kneq m dem Land / und wann die Ungeschicklichkeit überhand nim -

mek / und herrschet . Was sollten seyn 20000 Ducaten / aus iau -

{« Flich - Roqen gelolte Ducaten ? Was soltm seyn anderthalb

tl ^ Co t ,t ? l !2 cn *:>/ auö öei ^ ;u ff ten Arci >ch !>cksn / einge ; ogene Reicbs -

o p ? „Unt ) endlich mehr als eine Million aus Käs und But¬
ter . Alles vieles gebet zwar ein / aber auch wiederum au ^ : EIeemo »

yna , es braucht weiter nichts / est ars omnium qu 3eftuosi (Iim :»: © 4 ff
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Atlmosenrst mic einem Wort die allereinkräglrchsteLmnst .
Was dmcholrscgrwvnnen wird / gehet em / und hilsst mir in die

glückseelige Cw gkeit / wann ich änderst nicht ielbsten will diesen Ge¬

winn vcrschtltz ' n .

Wo will ich hinaus mit meinen Gedancken ? Siehe ! damit

Christus der HErr sich ei wettete / daß er derjenige / Weicher da dat

J ?ti3ßA5 * escam omni carni , ctlUa c<? fcSfC & fpclffet J dahew hat tk Mit sieben

Broden / und etlich wenigen Fischlein / gegen die vier tausend

Mann erjättigtt ohne Weib und Kinder . Über diese Miracul

und Wunder / verwundere ich mich nicht / dann dieses ist geschehen

durch die Göttliche Allmacht . Daß aber Christus seinenApösteln

anbefohlen hak / die übergebliebene Stücklein zusammen zu suchen /

und in den Körben aufzuheben / das erweckt bey mir eine Verwun¬

derung / und will schier das Ansehen haben / als wolle ergeparßnn

seyn in seinen Gaben . Verlangt ihr die Ursach zu wissen / warum

Christus die überbliebene Skücklein Brod hat lassen zusammen

tragen / und in die Körb legen ? dieses ist geschehen aus dieserUrsach /

damit die Apostel folcheSiückkein hernach denen A men sollen aus «

theilen . Uns zu einer Lehr / daß wir gegen denen Armen und Noch -

ieydenden uns sollen fr / ygebiger weisen / und dieses ftynd die Ge »

s . cyniu dancken meines Heil . Alexandrinifchen Vatters Cyriiii , icb setze seine
Alex . üb . 3 Wort : Liberalitas nobis hoc miraculo commendatur , & quasi mag¬

ia *l° an * na voce dicitur , quando plura dabis liberaliter ac misericorditer , tan -

c , id . to tibi plura largius confluent i & urct ) dieses kUliracul w »kd UNS

die Freigebigkeit rrcsmmsndirt / und gleiechsam mir heller

Stimm gesagt : Je mehr du aas Freygebigkeit uns BariM

. ^ rrtzigkeit geben wirst / jemehrers wird dir wiedergegeben

werden . Aus welchem ja klar erhellet / daß das Allmojengeben

die einträglichste Kunst ftye / welches ich in vorhabender Prediger -

weisen werde / daherv attendite .

* Jum . IH . JhroPäbstliche Heiligkeit Leoni X . hat ein Alchimist / ein
Goldmacher / ein Hrattäll ! De arte conficiendi aurum : Xßit
man möge Gokdmachen / dedicirt und zugeschrieben / weilen
er einegroffe Verehrung verhoffte / ist er öffters göloffen / und sich

dem Pabst unter die Augen gsstellet / welches Jhro Pabstliche

Heiligkeit vermerckten / und ihme einen grossen leeren Beutel

ehrten / Mit dieser Vermeidung : Quoniam aurura tibi ipfrcon -

icere poteris , dati tibi iolunr necelTe « Ü , quo illud recon -



A m sechsten So nntag nach pssngstE r »
däs73? «ü <o er jelbsten / Gotv zu machsn / dt -Kunst erfunden /
also mangle rhm nichts als derBemel / barmt er sotches fw
cher mög « verwahren und aufbehalten . VielwerrhisieZu«
Hörer / in dem Eingang dieser Predig / habe ick erwähnet / daß die
bewahrkiste Kunst ser-e , wahre » nd beständige Reichthum zuerwer «
den / gern Aklmesen geben : Eleemohrna est ars omnium qua -
ituosiffima . Nun manglet nichts / als ein grosser Beutel / dr -
mit man solche sicher und wohl bewahre / und dieser Beutel ist der
Schoß der Armen / dahin verberget euere Schätz / wann ih »
wollet / daß sie sicher verbleiben / und je mehr und mehr wachsen
sollen-

Jetzt fällt mir was wunderlicks ein / in der Stadt Rom ist K IV .
einsmals bey einer altenBegrabnuß derGrabstein erhoben worden
darauf folgende Wort zu lesen waren : Expendi , habui ; servavi ,
perdidi ; donavi , habeo : has ist : IHHabsäusgebeN / UNdhabSgehabt ; Ich Habs behalten / und Habs verrohren ; Ich Habs
versthenrkk / und Habs noch . Man hat die Gelehrtiste der
Stadt Rom darr » beruften / dieses aenigma zu lesen / diesen Gor -
diam'schen Zweiffels - Knöpft auszulösen ; welche dann über a ^ ge «
setzte Wort / eine schöne Erläuterung zu meinem propo und Schluß
ertheilet haben . Expendi , habui ; Der vor vielen Jahren Tods «
Verblichene / will in seinem Grab / gleichsam aufeiner Cantzei der
gantzen Welt predigen / und kündbar machen / daß dasjenige Geld /
so er in seinen Lebs -Zeiten / um das Zeitliche aufgegeben / seye zwar
einmal in seinem Gewalt gewesen / jetzt aber habe er selbiges nicht
mehr ; servavi , perdidi ; was ich aber aus Klugheit zusammen ge «
tragen / und in der Trüben aufbehalten / das habe ich verlohren / an «
deregenieffen es / und haben den Nutzen darvon / und ick nicht .Oo -
navi , habeo ; Aber dasjenige / was ich denen Armen mitgetheilet /undindieGotkshauser vermacht / das habe ich noch zugemessen /
und verbleibt mir in alle Ewigkeit . EhrenwerthisteZuhörersie
geben mir Glauben / daß kein Schiüsselleichter die Himmels Pfor «
trn eröffne / als das H . Allmoien .

. Dessen zur Prob lasset uns gehen auf den fchmertzhafften Cal - N. V .
vari -Berg / und betrachten / wieder Schäfer / so auf der rech -
ten Selten unsers Erlösers und ^ eeligmachers gehangen / ein un -
Krtbantgjteö Memorial mit der Feder der Zungen ausgesetzt / dieieS
^ NNHgltv überreicht ; Domine , memento mei , cum veneris
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l>r>r . , ; . 4 r ^ regnum tuum : <5»Err / gedencke meiner / so du in dnrr

Reich kommen wirst . Q Wunder ! kaum / daß der dahin
sterbende Heyland dieses demüthig « und reumüstige Anbringen

Loäi c . verstanden l gleich bt käme der Supplicant zur Antwort : Hodie
T >44 »- saecumerisirrParadyso : Heut wirst du bey Mir inoemPara ,

deyßseyn . Christus wik sagen : heut hattest du mit deinem Ge »
feilen in den feurigen Höllem Grund sollen begraben werden . Ehe
die Sonn in der Weltwrrd untergehen / wirst du mich von Ange¬
sicht zu Angesicht in dem Paradcyß sehen / heut wirst du aus dem
ungestümmen Meer dieser wilden Welt an das Gestad ewiger
Glückseligkeit gelangen . Qwol eine grosse Gnad ! der getreue
AbrMm ; der gehorsame Jsaac ; dergedultigeJob ; der keusche
Joseph ; der sanffkmülhige Moyses ; der fromme David ; der
wunderthätige Eliseus : ja der evffrige / und in dem Eyffer der Gött¬
lichen Ehr -brmnende Elias / seynd noch nicht in dasParadeyß be¬
ständig eingangen/ und siehe der Mörder wird gleich hineingelassen ;
HElk / ist das ? Die WarKett zu bekennen / die Nrsach kan ich
nicht ergründen / was doch der Sohn GOkles an diesem schwebten
Sünder ersehen / daß er ihm / gleich auf sein erstes Anbringen / das
lustige Paradeyß versprechen ? . bin doch endlich in dieErkanntnuß
gekommen / warum Christus der HErr so geschwind diesen Sckö -
cher erhöret / und- as Paradeyß versprochen habe ; Es seynd viel

. ^ GeschichL -. Schreiber. der Meynung / und mir ihm der hochgelehrte
cömw.' ip. ^ ornelius , daß Joseph und Maria mit ihrem JEsulem in der
^ » at . Flucht in Egypten ungefehr diesem Ubeitböttr in die Hände gera »
* va » g , then / welcher dann mit diesen Reifenden Mirleyden getragrn / und

nach seinem Vermögen / ihnm . ein Stuck Brod mitgetheilet habe ;
demnach dann dieserSünder auf dem Scrg Calvari den gecrcu -

^ tzigten JE -DUM / wegen seiner Multer / erkennt / bat er mit
grosser Zuversicht sein unterchänigstes Bitten abgelegt : Domin «

d » ra . Z4 . mememo mei , cüm veneris in regnum tuum HErr / getttl cke
doch meiner / fo du in dein Reich kommrn wirst . Vidilü
nunc , quomodö certatDeusbcnefkiis ? quantum dedit , & cuan -
tum aflecutus -'est : Siehe nun / die Güte der Göttlichen Ma¬
jestät ! Stehe / wie das wenige so reichlich brlodnrt wüdk
Sieche / und betrachte / wie dieser Sünde ? / mir ernein
Stuck Brod / so geschwind das himmlische Jerusalem w
Händler habe .
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Woh ! stimmet mit diesem übecein / was der Prophet Ion -^s VI.
traurmr ' UdiZ geschryrn hat : ^ dbuc qujdraginta dirs , & Ninive Jo“ « z . 4 -

fubvertetur ] Es ftynd noch vürtzig Tags / alsdann wird

V7mwe umgekehret werden . Attgckündigttware dieses zwar /

aber nicht bewcrckstelliget ; Nmive bliebe damahls stehen . Wie

ist es dannzugangenmitdiesersogreffevStadt ? DerHeil . csir ^ - s . chrysefy

fologus antwortete : Qui de patrocinio misericordiae certus est , erm ' 7 *
de Iit securus , de absolutione non dubitet , . Quod Ninivitae

venia probant , quos jam sententiae subjectos , misericordia sic te¬

nuit , utmaluerit DEUS deduci sententia , , ne misericordiae quid ne¬

garet : Eskan GOTT zwar : semen Urtheil Schluß nicht
5nder « / wann eraber ihn änderen könte / so tkäte / ereswc4

grn derBarmhertzigkslt / die man grübe / dessen haben wir

eine prob an denMlnivitern / weisen diese barmhertzig gr4 '

gen den Armen / ist der gefasses Senteny und Urtheil der

Strstörungwiderruffen worden » . Wer dann barmhertzig ist /

der kan sichrer Versöhnung GOttes versichern / der wirdmit sese

rer Rechnung vordem GöttlichenRichterstuhlnüch demTod wohli

qrsichen . N . Vii .

Ich eriliner « mich / indemberühmtenScribenten Dübravio Dubraviue

gelesen zu haben ; daß der König Ludwig einömahls nach Agria Jj b ‘ 3Mü « -
kommen / wohiner / nach Ableiben des Bischoffs / eimnVcrwül -

tergeft ^ et hatte ; Dieser Machte dem jungen König einenHerren - '

Lust milVogeifangen / absonderlich aber g <fiele demKönig ein über¬

aus wohdabgerichteter Habicht / den -erihrde / nebenst örmFalck -

ner / der auch » oller Künsten steckte / zuschencken begehrte . - Der

Verwalter willig uvd bereit / verehret demKönig denHabicht samt

dem Falckner / jedoch begehrte er darför zu einer Gnad / und seiner

Ergetzlichke - t / derKönig möchteihnfteymachen / daßer keineR - ch -

nung dö . ffte ablegen , von derMntzen Zeit seiner Verwaltung / wel ,

» es ihm - der Kö " ig aus Gnaden zugesagt / auch darüber dem

Amptmann Vrieffund Siegel ertheilet . Die Summa aber / dar , -

von er sollte Rechnung thun / erstreckte sich aufviertzig tausend Du - '

raten . Seht ! der gelchenckteHabicht hak den König also begütigt /

daß rr seinen Bkcmpken von der so schwchren Rechnung befreyet .

Ich aber sage / tausendmal gnädiger und gütiger ist der höchste Kö »

W ge ? en dir / O Sünder ! O Sünderin ! dann wegen deiner

r^ almhers igkeit / welche du gegen den Armen übest ' wird er dir

iucht allein eine .Rechnung von viertzigtausend Ducaten nachsehen /
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sondern eineNechnung vonMillionSünden - Schulden nachsehen /
er wird dich davon lossprechen - Meine Gedancken bekräfftiget
mit einem trostreichen Nachdruck der Heil . Eximus , da er sagt :

I . M & tai . Quamvis pollutus , quamvis multis criminibus circumseptus , fi Elee *

Eteciaos * m °iy nas » innocens esse coepisti . Abstergit enim eleemosyna , quod
avaritia polluebat . Vide ergo quae sit misericordiae gratia , quae una
& sola virtus curritorum redemptio est peccatorum : J& ift Öu gUicfy
bemackeit / bist du gleich mit vielen Lastern umgeben /
wann du dich» in dem Attmostn » Geben übest / fängst du
sthon an unschuldig zu seyn ; dann das Alimssen löschet aus
was der Geitz beflecket. Siehe derohalden / was die Barm ,
hertzigkeit vor Gnad und Annehmlkchkrie habe / als welch «
die Lugend einig undalletn ist / welche erneAuslöschnngah
ler Sünden - S ^ ulden .

N . vili . BerühmteHistorien , Schreiber melden unter anderen / von ei -
r - ui . cis nem fürnehmen Herrn / der ein sehr wildes Leben geführet / seine
u » nry in Haus -Frau aber / als ein Tltgend - liebende Matron / ware für seine
ex "? ec I Bekehrung und Seeligkeit sehr sorgfältig / bittete einst ihren Che -
Exein , u ' Herrn / er wolle doch ihmeetwas gutes sagen lassen von dem from¬

men Religiösen des Heil . vominici - Qcdens / welchen sie in daS
Schloß zur Herberg ausgenommen . Der Herr hat sich zwar dahin
bereden lassen / jedoch mit diesem Beding / der Geillliche solle es
kurtz machen . Gantz kurtz / antwortete der SeelembegierigeDo,
minicaner / und sagte gedachtem Herrn an statt einer kräfftigen Er¬
mahnung nichts anders / als diese wenige Wort - Mein Herr / thut
euerem Neben -Menschen / was ihr wollet / das euch sechsten gesche -
ve . Der Herr hat ihme dieses nicht vergebens lassen gesagtseyn / er
fastete diele kurtze Lebens - Regel so tieffin lein Hertz und in sein Ge -
dachtnus / daß er bey aller Gelegenheit derselben gemäß zu leben de -
fliffen wäre . Dannenhero als er einstens einen Armen angetroffen /
der da vor Kalte zuterte / hat er / seiner Regel gemäß / ihn in sein
Schloß fuhren lasten / und in ein warmcsZimmer einlogiren / her¬
nach an seiner Tafel sitzen / wohl essen / und endlichen mein gutes
weiches Beth / nechst bey seiner Scklaff - Kammer / legen lassen .
Als nun dieser Arm .' / nachdeme alle schon in der Ruhe / erwacht /
begehrte er zu trincken / beklagte sich mit Heller Stimme : Ach ! ich
muß vor unleidentlichen Durst sterben . Dieses Geschrey höretede »
Herr / er stehet auf / weilen er gedachte / wann er von dergleichen
Durst geplaget wurde , so wünschte er ebenfalls / daß ihme einer ems

Trunck
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Trunck möchte darreichen . Er ucbet aSemdalben / und wer en er
nichts gesunden / gehet erzuderCistern / m welche das Regen -
Waffe r zußrmmen gefioffen / Wasser zu schöpften / weisen es ihme
aber am Sei mangelte / und es bey tiess- finsterer Nacht wäre / fiele
erin den Bmanen / in welchem er auch ertruncken . Des andern
Tags suchen die Bediente ihren Herrn an allen Orten / finden ihn
endlich ertruncken in der Eisteen / mit einer grossen güldenen Ketten
um den Hals / auswelcher sieft Wort gestochen waren : Ehe die¬
ser Leib erkaltet ist seine See ! von den Engeln in denHink,
mel getragen worden . O wie ist GOTT so wunderbarlich in
semenAuöerwähIten / und wie gut und nützlich ist es / dieLiebe ge¬
gen den Armen er ; eigen l Gut ists freylich ja / durch die erzeigte
Burmhertzigkeit und Liebe den zornigen Richterihmezu einem Pa¬
tron machen / die Rechenschasst erleuchteren / unsere nicht gar zu
recht eingerichte Register des Gewissens recht einzurichten / damit
unsere gemachte Sünden Schulden ausgelöschstwerden / ohne un¬
seren Entgelt . Den kraffligsten Nachdruck giebt meinen schwa¬
chen Worten der # . Chrysologus , Da er spricht : Per misericordem g
pauperum , misericordiam paremus , ut postimus esse de poena liberi , ] , q
« e salute sccuri :& <tflcc uns durch dieLarmhertzigkeitakgen den “ *’
Armen / vor uns selbstenBarmhertzigkelt verschaffen damit
wir frey mögen seyn von der Straff / und sicher wegen des
Hryls unserer Seelen .

Zachäus hat durch Schinden und Schaben viel ungerechtes Ne », jy
G ut zusammen getragen . Zachäus wäre zwar klein der Natur
nach / aber Centner -schwehr in den Lastern . Und je kleiner er auch
wäre der Natur nach desto grösser wäre er in der Boßheit / abson ,
derlich in dem Wucher . Zachäus wäre mit seinem gantzenHertzen
in den zeitlichen Gewinn versencket . Sein Haus wäre ein Her ,
dcrg / in welcher « fi * Laster emgrkeh -. et . In seinem Haus scynd al ,
lerhandBetrug falscheContrackenund schlimmePartitentäglich
«mgespunnen worden / tmd damit ichs kurv sage : Zachäus war « ein
rechter Partitenmacher / oder teutsch dmv . nzu reden einErtz- D - -
weilen er viermal mehrers begehrte / alschme gebü ^ rete / und
deßwegen viel arme Witwen und Waisen gemacht bat . Und
seht ! bey diesem suchte der Sohn G O T T E S seine E -'nkchr
tu nehmen / um diesen schwchren Sünder in einen besseren Grand
lu setzen / wie er dann versprochen hat : Salus huic domui facta t- » e . - 5» 9 .
•U ; Dir / <V Lachäe ! und deinem Haus / ist Hryl wrs ^

der ?
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derfahreu . Jetzt mache ich die i^ rag / was für ein Magnetstein
hat den Sohn Ä Oltes in dieses schwehren Sünders Haus gezo <
gen ? Sein heiligesLeben nicht / dann bey ihme / als einem bekand »
ten Wucherer / wäre keines zu finden . Nicht seine Reichthum /
vielweniger da i stattliche Tcactament / so er ihme und semen Apo <
stein gehalten / dann an diesem hatte Lbristuö kein Wohlgefallen .
Ach ! vielwehrte Zuhörsc / dec Sohn GOttes sahe und wüste schon
zuvor / daß Zachäus nicht allein würde willig und gehorsam seyn /
das unrechte Gut wieder zu geben / sondern daß er auch würde frey «

C . V . S . willig den halben Theil seiner Güter den Armen geben : Ecce dimi¬
dium bonorum meorum do pauperibus ; Stehe / (D HErr !
den Halden Theil aller meiner Guter / theile ich den Armen
aus : Über diese Wort macht Haupt - schöne Gedancken der Heil .

§ , Beniai 'd Bernardus , da er seine Religiösen also anredete : Zachrus , cujus
Lerw . i . in lavis est in Evangelio , dimidium bonorum suorum dedit pauperi -
Festo om - b us . fe dego multos Zachaeos hic video , qui nihil sibi ex omnibus
mum anet reliquer » . Quis mihi scribet hoc Evangelium de Zachaeis istis ? imo

de Petris istis ? quis fiducialiter loquatur : Domine , ecc : nos reliqui¬
mus omnia & secuti fumus te ? sed scriptum est jam in Evangelio aeter¬
no , in libro vitae scriptum est , & signatum : Beati m sericordes , quo¬
niam ipsi misericordiam consequentur : Zachäus / besten 2 >0b in
dem Evangelio geschrieben stehet / hae den halben Theil sei¬
ner Güter unter die Armen ausgetheilet : Und ich sehe alU
hier noch viel Zachärrs - Brvder / weiche alles verlassen ha -
den / und gar nichts vor sich behalten . Wer wird mirein
Evangelium von diesin Sachäus - BrSndrrn schreiben ■!
oder von diesen Peters - Brudern ? wer kan vertraulicher
reden / als Petrus zu Thrststo geredet hat ^ Siehe / O HErr
wir haben alles verlassen / und ftynd dir nachgefolgt 2iU
lein dieses ist schsn in dem -swigenEvangelio ausgeschrieben
UNS gezeichnet i Seekig seynd die Barmhcrtzigen / dann sie
werden Barmhertzigkrit erlangen / in dieser und in jener
Welt . Die Barmbertzige werden glückseeligseyn > in dicser und
in jener Welt . Die Barmhertzige werden alles genug haben / in
dieser und in jener West .

I^ um . X . Ey / wie kan das seyn / sagst und ftaqst du / dast Barm ,
hertziq " r in dieser u - in jener Welt solle alückse -' lig seyn ? Es kommen
nist>t zwey Himmel aufeinander . AusGöttl . Heil . Scbrifft feinet
unmöglich zu seyn hier und dorten glückselig zu seyn / u . einen H ' n »

me »
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« ei haben . Vae vobis divitibus » qui habetis consolationem ve - Lac . 6 i 4*
stram ? sagte Christus : wehe euch Reichen / die ihr hier eue¬
ren Trost habe ! dorten / in der anderen Welt / sollet ihr wohl was
anders erfahren und von dem Abraham hören mästen / als
wie jener : kiii recordare , quia recipilli bonain vita tua : Gebencke / Luc . nS if ,
Bietn Sohn / daß du denHimmel bey deinen Lebs - Zeiten hast
gehabe / hier über hast du die Hölle - Lazarus hingegen hat seine
Plag undkurtze Höll aufErden gehabt / nun aber genießt er den
Himmel . Hier und dort seelig seyn / ist unmöglich / ausgenommen
durch das H . Aümojen ; dieses hat hierinnfaüs ein absonderliches
klivilesium und Freyheit / wie solches der gelehrte Paulus Palarius
gar schon anmercket/ da w sagt : Plane nullus in coelis simul & in p aut p a iat #
terra bracus ; at legem hanc sola violat misericordia : Gewißlich / in c ij .
keiner ist jemahlen in dem Himmel und aufErden zugleich raattd .
selig gewesen ; die eintzige Barmhertzigkett ist befreiet und
öbererittet dieses Gesty - wie David dieses bezeuget : Seatus . qu ,
mtrllig « super egenum & pauperem , in die mala liberabit eum Domi - I>“ *' 4® '
nus : Seelig - der sich aufdie Arme und Dörffcige verstehet /
an dem Bösen / in der Sterb - Stund / wird ihn der HERR
erlösen von dem Donner - Lnail des ewigen Fluchs / aber
nicht allein an jenem Tag / und in jener Welt / sondern auch hier/
und in di ser Welt. David redet weiters fort : Dominus con - E 0 j p£ rtJ
fervet eum , & vivificet eum , & beatum faciat eum in terra , &
nontradat eum in animam inimicorum ejus : Der HErr wolle
ihn erhalten / lebendig und seelig machen auf Erden / nicht
übergeben noch werffrn in die Seele seiner Feinden : Das
ist / wie mein hochgelehrter incognitus trefflich wohl über gleich - an¬
gezogenen Vers glossiref ; Dominus conservet eum : scilicet in
liatu gratiae : Der HErr erhalte ihn in dem Stand der
Göttlichen Gnade ; Et vivificet eum : & si contingat eos ca¬
dere per peccatum . ipsos finali ter justificat : Wann sie auch in
dieft oder jene Sund sotten fallen sb lasset er doch einen pc David ,
solchen in der Sünd nicht sterben / sondern rechtfertiget ihn 5- 145 ».
vor seinem Tod . llnb endlichen : Et non tradat eum in animam
iniir ’cerum ejus : id eil , in voluntatem daemonum : Und derHErr
wolle einen solchen freygebigen Aklmosengedrr nicht über -
gwrn leinen .feinden / das ist / in den willen und in den Ge¬
walt der Leuffel .
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f 3 x Die Vier und dreMgste predig /

O wie recht und wohl dann hat der Heil . Paulus gesagt
Pietas ad omnia utilis est , promissionem habens vitat , quae nunc est ,

& futurae ; Die G - resejlgkert / das rst / dr « Lkebe undBarm ,

hertzigkelt gegen denDürffergen / ist zu allen Dingen nuy /

hat die Verherssung / sswol dieses / das nun ist als auch des

künffcigen Lebens - Verlangst du dann Fruchtbarkeit deiner

Felder ; den lieben Frieden im Land ; einen erwünschten Ausgang
deiner Rechts - Händel ; den Seegen GOttes für dein Haus ;

Glück für deineKiader ; einen gesunden Leib ; ein fchönesWetker für

die Fruchte ; beständige Reichthum ; gute Regierung deiner Obrig¬

keit ; und endlichen die ewige Seligkeit . Liebe uud thue Guts den

Armen / so wirst du in dieser und jener Welt glückscelig seyn . DaS

heistja : Eleemosyna estars omnium quaestuosissima : Alimosen - ge -

den ist die einträglichste Runst auf der gantzea welk .

Eyderowegen dann : Esto dives in misericordia , si semper vi *

elfe dives : sagt der Heil . Pet . Chrysologus : ©e ^ e reich im Älk -

mosengeben / wann du immerdar wilst reich seyn . Gebt /

gebt / so wird euch wiederum gegeben werden ; gebt / gebt / dann das

Müssen ist eine Kunst über alle Künst ; gebt / gebt / dann die Frey¬

gebigkeit ist die bewährteste Kunst Gold zu machen / vermittelst wel¬

cher geringe Materi im Tiegel geworffen / das beste Gold heraus

gezogen wird ; gebt / gebt / und speiset die Hungerige / so wird euch

GOtt erlättigen in dieser und jener Welt ; gebt / gebt / und tran -

cket den Durstigen / so wird euch GOtt auch geben und trancken von

bemBach seiner Wollüsten ; gebt / gebt / und bekleidet dieNacken¬

de / so wird euch GOtt auch bekleiden mit dem hochzeitlichen Kleid /

mit der Stol der Glori ; gebt / gebt / und beherberget die Frembde / so

wird euch der HErr auch geben und aufnehmen in die ewige Taber ,

rictcut / in das Haus feines Vatters / in welchem so viel Wohnungen

seyn ; gebt / gebt / und erlediget die Gefangene / so wird euch GOTT

auch geben / und vsm höllischenGefangnuß ledig sprechen ; gebt / gebt /

dann das Ailmosengeben ist die allereinkraalichste und Gewinn - rei ->

cheste Kunst aufder Welt .

Wer verlegt sich aber aufdiese Kunst ? wieviel seynd derjeni -

gen / welche verlangen hier und dort glückseelig >u seyn ? Wer gibt

dann gern Allmosen bey dieser Zeit ? Wie stellen sich dann die Rei¬

che ein gegen den Armen und Nothdürfftigen ? Schlecht genug !

O wieviel seynd nicht reiche Schinder / die zwar / wann sie einenArmen auf der Gasten gantz zemsten / schier nackend und bloß an,
sehey/



Am sichste « Sonntag nach Pfingsten . f ? -
fehen / gar grosses Mitleyden tragen / und bey ihnen selbst gedew
cken : Ach dieser ist wohl ein armer verlassener Tropff ! Ach
mein GOtt ! mit diesem ist wohl Mitleyden zu haben rc . wann
es aber zu dem Geben kommt / so ist niemand zu Haus ; Ich
wolt ihm gern etwas geben / habe aber vermahlen nichts kleines

^ "§ / sagt mancher reicher Geitzhals / sehet ! dirserist jaeinrecht
armer Mann / dann er ist krumm / ich wolte ihme wünschen / daß er
des Kaysers sein Gut hatte ! unterdessen bekommt dieser arme
krumme Mann nicht einen Heller von diesem Schinder . Ich
wolle ihm gern etwas geben / ich habe aber vermahlen nichts kleinck
bey mir .

O was zeigt mancher reicher Ertz - Dieb nicht für ein grosses
Mitleyden mir einem armen zerrissenen Bertler / dem man biß aufdie
Haut hinein siehet / daß er ihn nur ein wenig bekleiden sollte / bringt
man incht ein zerrissenes Hembdvon ihm . Ein anderer verzweiffle -
ter Küssen - Pfennig tragt ein so grosses Mitleyden mit einem einäu¬
gigen armen blinden Menschen ' ; so gebe ihm dann ein heiliges Aö -
moftii / du hast ja Geld und Gut genuq ? Jch habe Vermahlen nichts
Kieins bey mir . Allein ein solches Mitleyden ist ja kein MÄeyden / N. XIU .
sondern vielmehr ein Diebstahl / ein Betrug / ein Raub / gemaß denen
Worten des Heil . Chrysoltomi , wacher da sagt : Non lolum ra - S . Chrysol*
pere , sed etiam suacceteris non impertiri , rapere eil , fraudatio &

spoliatio : Dann es ist nicht alleinig der da stlhkt ein Dieb /
sondern auch derjenige / weicher von dem Semigen denen
Armen nichts mittheilet .

Solche Dieb gibts gnug in der Welt / welche da / aus lauter
Geitz / den Armen nicht einen Pfennig / ja nicht einen Heller / vergön ,
nen . Wie ? seynd dann diejenige keine Dieb zu nennen / welche
mehrers ihren Hunden zu fressen geben / als Christo in seinen Armen /
so ihnen vor der Thür liegen / und vergebens mit ihrem kläglichen
Bitten aufein Stuck Brod warten ? Wie ? seynd dann diejenige
keine Dieb / welche viel leichter etiich hundert Gulden auf ein einzige
Mahlzeit lassen aufgehen / als daß sie dem Bettler ein Löffel - voll
Suppen vergönnen ? Wie ? seynd dann diejenige keine Dieb / die
leichter ctlich hundert ja tausend Ducaten verspielen / als daß sie ei¬
nen Kreutzer den Armen geben ? ja nicht allein nichts geben / sondern
auch sich nicht schamen / ihre Unterthanen zu schinden / ihrenSchweiß
zu essen / und ihnen daö Blut aus den Nageln zu saugen .

Yyy r Ietzund
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N . X1V , Jetzund sage mir Heil . Augustine , wie wirds in jener Weltsolchen Kuffen - Pfenning ergehen ? Was haben solcheSteincharte
Tieger - Hertzen vor ein Urtheil zu gewarten ? Was der heilige Apo¬
stel Iacobus für ein Urtheil über dergleichen ausgesprochen / weiß

jac , » , ij . ich gar wohl : Judicium enim fine misericordia illi , qui non fecit

misericordiam : Demjenigen solle kern Barmherzigkeitwirdrrfahren / welchernicht barmheryig gewest ist . Wt
dieser Meynung stimme ich auch ein / sagt Augustinus : Keiner
Barmherzigkeit seynd diejenige werth / welche gegen den Armen um

8 Anenst barmhertziggewest ftyNd - Dahero / Lurn diabolo ardent , quinu -

fern f I . dum non induerunt : ubi putamus arsuros , qui viduas & Orpha -

ad trat . in » os spoliaverunt : Mit dem Teuffei brennen und braten in

Lzew » . alle Ewigkeit / die den krackenden nicht haben bekleivtk ;und wo vermeinet ihr / daß diejenige brennen « erden / mU
0) i die arme Wittwen oder Waisen ausziehen und be -
rauben ? Solche Unbarmhertzige verdienen / daß man ih¬
nen eine neue Höki bauen / und grössere Peynen ersinnm
sollte .

„ xv Dahero werden auch solche Unbarmhertzige von dem Gött-^ ' tichen Mund selber verflucht und vcrmaledeyt in alle Ewig-
Icksttb . 1 ? keit : Lfurivi enim , & non dedistis mihi manducare ; sitivi , &

4 S , & feq . ' non dedistis mihi potum ; Hospes eram & non collegistis
me ; ; Nudus , & non cooperuistis me ; Infirmus , & in cat -

■ cere , & non visitastis me ; Es Hat Mi <h gehungert / VNd
ihr habt mir keinen Lrunck gegeben ; Ich wäre eine
Frembdlmg und ihr habt mich' ineuereHcrberg nicht auf-

' genommen ; "Jdb wäre nackend / und ihr habt mich nicht
bekleidet ; Ich wäre kranck und in der Gefängnuß rc .
und ihr habe mich nicht heimgejuchk ; Dahero : visteditea
me maledicti in ignem aeternum , qui paratus est diabolo & Angelisejus , & ibunt hi in supplicium aeternum ; Weichet V0N mir ihk
Vermaledeite in das ewige Feur / welches dem Teuffei und
feinen Engeln bereitet ist / und dicst werden gehen
zu der ewigen Straff : Q erschreckliches Urtheil ! Oweheluud
ewiges Wehr euch Unbarmhertzigen !



Am sechsten Sonntag nach Pfing sten . ü *

~ H -ngegenaber / 0 wie giückseelig alle diejenige / welche mit den
Armen Mitleyden getragen / ihnen nach Möglichkeit beygesprutt -
gen / das Heil . Allwosen mitgetheilet / giückseelig sage ich / dann sol¬
che können keines bösen Tods sterben : Also redet / und bekräfftiget
nreine Wort der H . Hi - ron . und mit Hieran . der !H . Augustinus : 5 . HIeröllf
Nunquammemini me legisse mala morte defunctum , qui libenter tom ad

opera charitatis exhibuit ; Habet enim multos intercessores , & im - Nepor .

poslibile est multorum preces non exaudiri : ^ ch kaN Michnicht entsinnen gelesen zu haben / daß eines bösen Tods g <- «j fra£Vn
si - rben sey « derjenige / welcher die werck der Barmher - e™ « , t * .
tzigkeit hat erwiesen / dann ein solcher hac gar viel Vorspre , » s .
cher be ^ GOtt / und ist nicht wol möglich / daß ihrer vieler
Gebet nicht erhöret werde . Giückseelig alle diejenige / welche
gegen den Armen in ihrer Lebens - Zelt seynd barmhertzig gewest /
dann solche können nicht zu Grund gehen / wie dieses der fromme/
alte Tobias betheuret : Eleemosyna ab omni peccato , & ä Worts
liberat , & non patietur animam ire in tenebras : Das ist : 2 >ctö * * , Jf 'Allmssin erlöset von den Sünden / und von dem Tod/ und
wird die Serl nicht in die Finsternuß kommen lasten / zu ver¬
stehen in die ewige Finsternuß / in welcher keine andere Music anzu¬
hören / als Weinen und Zähnklappern rc . Giückseelig alle diejeni¬
ge / welche szegen den Armen barmhertzig sich erweisen / dann solche
wird der höchste Belohner dergantzen Weit vorstellen / ihnen zu ei¬
nem ewigen Ruhm / und hervor streichen / wie der Herr beydemH . 8. ehrv /ok
Chrysost . fstgt : Te coram totius mundi theatro depraedicabo , cun - ho , 9 . in

ftisque audientibus , nutritorum te ostendam : Da will ich dich / Epist . ad
VAUmosengeber / auf der Schaubühne dergantzen VVelt ^ ^ «
herfür streichen und rühmen ; Lsben will ich dich / daß al¬
le hören sollen / zeigen und erweisen / daß du mein Nähr -
Vatter gewesen sehest . 0 grösser Trost dieses bekräfftiget
der güldene Chrysologus sehr schön : Quod Abel passus fit , quod _ r ,
fervavem mundum Noe . quodMoyfes legem , quodPetrus crucem

telupinusalcendit , Deus tacet ; & hoc clamat solijm , quod comedit

pauper : Daß der unschuldige Adel gelitten / daß Noe dieWeit erhalten / daß Moyses den Gesatz gebracht / daß
As ^ ch / ist gecreutziget worden / darvon

lagtGDtt kern Wort / dieses allein ruffee er / daß der Arm«
8 $ ! *? ^ ^ ^ " EGutthatigkeie ist gespeisitworden ,
vluckseltzz alle diejenige / welche gegen den Armen barmhertzig seynd

Iyy r m
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1 4 * Dke Vier und bissigste predig / rc .
gewest ! Zu diesen wird Christus der HErc mit lieb und trostreicher
Stimm sagen : Es hat mich gehungert / und ihr habt mich in mei-
nenArmengespeiset ; es hat mich gedürstet / und ihr habt meinen
Armen zu trincken geben : ihr habt mich bekleidet / in meiner Kranck-
heit heimgesucht / rc. Ey kommet dann her / ihr Gebenedeyte mei,
nes himmlischen Vatters : Venite benedicti PatrUmei : Um web
len ihr euch in der allereintraglichsten Kunst habt grübet : Poffidete
paratum vobis regnum , ä constitutione mundi : Sd besitzet dani »
das Reich / das obere Himmelreich / welches euch von An ,
fang der Welt ist zubereitet gewesen . Und weilen ihr barm»

hertzig seyd gewest / also solle euch auchBarmher-?
tzigkeit wiederfahren .

AMEN .
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